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Beachtlicher Fernfund einer Mückenfledermaus

{Pipistrellus pygmaeus) aus Sachsen

Von Bettina Cordes, Nürnberg, und Steffen Pocha, Zabeltitz

Mit 2 Abbildungen

Schon seit fast 30 Jahren ist den Fleder

mauskennern die Existenz einer Zwergfleder
maus-Form bekannt, deren Ortungsrufe im
Mittel 10 kHz höher liegen als die der klas
sischen Zwergfledermaus {Pipistrellus pi
pistrellus). Mayer & von Helversen (2001)
zeigten, daß sich diese beiden Ryftypen gene
tisch aufArtniveau unterscheiden. Die kleinere

und höher rufende Form bekam den wissen

schaftlichen Namen Pipistrellus pygmaeus
(nach Leach 1825). Ihren deutschen Namen
erhielt die Mückenfledermaus wegen ihrer
Winzigkeit. Außerdem scheinen die Tiere be
vorzugt Mücken zu fressen, was Untersu
chungen der Exkremente zeigten.

Seit der Unterscheidung der beiden Schwe
sternarten wurde eine Reihe morphologischer
Merkmale publiziert, die dem Fledermausspe
zialisten die eindeutige Bestimmung der Mü
ckenfledermaus ermöglichen. Erst mit Hilfe
dieses „Handwerkszeugs" war es möglich, ge
nauere Erkenntnisse zur Biologie der Art, ins
besondere bezüglich ihres Verhaltens, den
ökologischen Ansprüchen und möglicher
Wanderbewegungen, zu gewinnen.

Nach Dietz et al. (2007) liegen kaum gesi
cherte Erkenntnisse über Ortswechsel und Mi

grationen der Mückenfledermaus vor. Es wird
angemerkt, daß einige der vor der Trennung
der beiden Arten den Zwergfledermäusen zu
gerechnete Fernfunde auch Mückenfleder
mäuse hätten gewesen sein können. Zwei in
Sachsen-Anhalt beringte Mückenfledermäuse
wurden in großer Entfernung wiedergefunden.
Ein Exemplar konnte in einer Distanz von 775
km an der kroatischen Adriaküste aufgefunden
werden (B. Ohlendorf schriftl. an Dietz et al.

2007), und ein Überflug innerhalb von
Deutschland betrug mindestens 178 km (B.
Ohlendorf schriftl. an Dietz et al. 2007). Vier
in der Uckermark (Brandenburg) markierte
Mückenfledermäuse legten Strecken zwischen
50,4 und 1.279,2 km SW/SSW zurück; der
weiteste Wiederfund stammt aus der Camar-

gue/Süd-Frankreich (Blohm & Heise 2008).

In Sachsen gab es bisher einen einzigen
Wiederfund über eine Entfernung von ca.
46 km. Das Tier wurde am Rande einer über

winternden Gruppe von Zwergfledermäusen
im Eibsandsteingebirge wiedergefunden (T.
Frank schriftl.). In Franken ist ein ähnlich
weiter Flug nachgewiesen worden. Ein in Er
langen geschwächt gefundenes und nach kur
zer Pflege in Nürnberg, Valzner Weiher, frei
gelassenes $ wurde nur wenige Wochen später
in Adelsdorf bei Neustadt an der Aisch, in gut
40 km Entfernung, wiedergefunden (beide
Funde nach B. Cordes). So existieren deut
liche Hinweise darauf, daß es sich bei P.pyg
maeus um eine der zumindest teilweise „zie
henden" Fledermausarten handelt.

Für andere wandernde Arten, wie den
Abendsegler {Nyctalus noctuld) und die Rauh
hautfledermaus {Pipistrellus nathusii), wurde
eine Vielzahl gesicherter Wanderbewegungen
dokumentiert, was letztlich nur durch die
große Zahl beringter Tiere möglich war. Umso
erfreulicher ist der kürzlich gelungene Wie
derfund einer der relativ wenigen in Nürnberg
markierten Mückenfledermäuse, der den Zu
sammenhang zwischen der Nürnberger Win
terpopulation in Nordbayern und der Wochen
stuben-Population in Walda, Sachsen, ein
deutig belegt.
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Abb. 1. Porträt einer Mückenfiedermatis (Pipistrelluspygmaeus) nach der Unterbringung zur Pflege in Nürnberg.
Aufn.: B. Cordes

Am 29.VIII.2005 wurden aus einer Woh

nung in der Nürnberger Peter-Vischer-Straße
insgesamt 205 Zwergfledermäuse geborgen.
Die 128 noch lebenden Tiere wurden in Pflege
genommen. Unter ihnen befanden sich 7 Mü
ckenfledermäuse, 3 SS und 4 22, darunter
auch ein diesjähriges 2, das mit der Unterarm-
klammer MUS BONN M 25482 markiert wur

de (Abb. 1). Nach kurzer Pflege wurde das
Tier am Valzner Weiher, in der Nähe des Nürn

berger Tiergartens, wieder in Freiheit gesetzt.

Die ersten Nachweise der Mückenfleder

maus in Sachsen erfolgten Anfang 2000 (S.
Pocha, Dr. U. Zöphel). Mehrere Publikationen
belegen dies (Pocha 2001, Zöphel & Wilhelm
2001, Zöphel et al. 2002). Seit dieser Zeit ist

in Sachsen eine stetige Zunahme an Beobach
tungen zu registrieren.

Am 08.VII.2008 wurden zwei Fledermäuse

nach einem kräftigen Gewitterregen auf dem
Boden liegend von Schulkindern auf dem
Schulhof der Grundschule Walda (ca. 2 km
nordwestlich von Großenhain, Abb. 2) gefun
den, ein Tier mit Ring war verletzt. Durch die

UNB des Landkreises wurden die Tiere dem

Heimattierpark Riesa zur weiteren Versorgung
übergeben. Das verletzte Tier starb am darauf
folgenden Tag, das zweite zwei Tage später.

Am 11.VII.2008 habe ich, S. Pocha, die bei

den Tiere im Heimattierpark Riesa bestimmt.
Es handelte sich um zwei Mückenfledermäuse:

1.2 ad.; UA 30,7 mm, 5. Fi. 36,0 mm; Ring:
MUS BONN M 25482; Befund:
Fraktur des rechten Oberarms.

2. S juv.; UA 26,2 mm, 5. Fi. 27,0 mm; Todes
ursache unklar.

Bei den beiden Individuen handelte es sich

sehr wahrscheinlich um Mutter und Kind.

Kurze Zeit später wurden weitere Jungtiere
auf dem Schulhof in Walda gefunden, die am
Gebäude auf Fensterbänken abgelegt wurden.

Die Ringmeldung erfolgte noch am gleichen
Tag an die Beringungszentrale des Museums
Koenig Bonn. Dr. Rainer Hutterer bemühte
sich um eine zügige Bearbeitung, da die Da-
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Abb. 2. Wochenstubenquarlier der Mückenfleder
maus (Pipistrellus pygmaeus) in der Grundschule
Walda/Sachsen. Aufn.: S. Pocha

tensätze noch nicht in der Beringungszentrale
vorlagen.

Die Mückenfledermaus mit der Ringken-
nung MUS BONN M 25482 wurde am 29.
VIII.2005 von Frau Bettina Cordes, der Ko

autorin, in Nürnberg, Bayern, als juveniles
Tier beringt. Das Tier legte eine Entfernung
von 276 km in Richtung NE zurück.

Der Fund einer in Nürnberg markierten und
in Sachsen reproduzierenden Mückenfleder-
maus ist ein weiterer Schritt auf dem Weg da
hin, die Biologie dieser erst vor wenigen Jah
ren entdeckten Fledermausart besser verstehen

zu lernen. Das 2005 geborene 2 war noch im
gleichen Jahr an einer „Invasion" (spätsom
merliches Schwärmverhalten) in Nürnberg be
teiligt. Aller Wahrscheinlichkeit nach über
winterte das Tier 2005/2006 in dieser Stadt.

Ob es im kommenden Frühjahr bereits nach
Sachsen flog, wissen wir nicht, und es ist auch
nicht bekannt, ob es sich dabei um regel
mäßige, d. h. mehrfache Wanderbewegungen
zwischen Sommer- und Winterquartier ge
handelt hat. Die Geschichte von M 25482

gibt jedoch wichtige Hinweise auf mög
liche Wanderrouten und Zugrichtungen der
Mückenfledermaus in der Region und darüber
hinaus und unterstreicht einmal mehr die

Bedeutung systematischer, wissenschaftlich
begründeter Beringungen von Fledermäusen.

Zusammenfassung

Eine an einer „Invasion" in Nürnberg (Bayern) beteiligte
Miickenfledennaus (Pipistrellus pygmaeus; 9 immat.)
erhielt Ende August 2005 die UA-Klammer MUS BONN
M 25482. Dieses Tier wurde mit Reproduktionsanzeichen
Anlang Juli 2008 auf einem Schulhof in Walda (Sachsen)
wiedergefunden. Der Wiederfundort ist 276 km in Rich
tung NE vom Beringungsort entfernt. Damit liegt ein wei
terer wichtiger Hinweis dafür vor, daß P. pygmaeus zu
mindest teilweise zu den fernwandemden Fledermausarten

zu rechnen ist.

Summary

Long-distance migration of a Soprano pipistielle
(Pipistrellus pygmaeus) from Saxony

A female Soprano pipistielle (Pipistrelluspygmaeus) was
recaplured on a schoolyard in Walda (Saxony) at the be-
ginning of July 2008. It was a banded individual from an
invasion group of more than 200 bats (mostly common
pipistrelles, P pipistrellus) found at the end of August
2005 in Nürnberg, Bavaria (Museum Bonn M 25482).
The place of recapture is located 276 km to Northeast of
the location of banding. This is a further important Infor
mation strengthening the assumplion that Soprano pi
pistrelles arc to some extend long distance migrators.
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